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Mganttttf

Organ Her f^mcijcriffteit %xmt.
X.X."Vl. 3ar)tf(ona.

3Ber Bdjtueij. Ätlit8r|eitftrjttft XLYI. 3dtjtgonij.

©afel. 10. SKpxil 1880. tfr. 15.
©rfcbetnt in roodjentltcBen Stummem, ©er Bretâ per ©emefter ift franïo burd) bie Scfiroetj gr. 4.

©te BefteUurtgen roerben bireït on „Jenn» Sdjntttbt, iterlagïbuttilian&luna in Jafet" abreffirt, ber Betrag roirb tei ben

auëroartigen Slhonnenten burd) îîadjnahme erhoben. 3m ÜluStanbe nehmen atte Buctjhanblungen Beftellungen an.
Beratttroortlidjer 9tebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3nl)alt: ©et gelbblenft bei ©rtectjcn. — B. tycttx\: §on'twòrtetbud) bet gefammten aRllltätwIffenfdjaften. — 9t. ©. ©a»

llfcin: Sldgemelne Sr(eg«gcfdjicbtc ali« Bòlfet unb 3eften. — H. Girard: La philosophie scientifique. — ©fbgenoffenfdjaft:

©enerolbefeht für tie BHcberbotungäfurfe bet 3nfantetfe für ba« 3obr 1880. — Sluelanb : granfrefd) : ©fe großen Sa»aUei(e «

SKonöser 1879. — Berfdjlebene« : ©eneral SBolf unb SJcontcalm In ber Sdjtadjt »on Ducbef 1759.

2>er ^clbbiciift ber ©rieben. *)
SDie ©riedjen finb baê erfte «Bolf beâ îlltertrjumê,

non roeldjem roir mit 33eftimmttjeit roiffen, bafj eê

im «Befi^ einer jur SßoUfommenrjeit auêgebiloeten
JSjeereëorganifation unb ©lementartaïtiï roar. Sei
irjneit ertjob fia) bie Äriegfiitjrung jur Äunft.

SDie ßager= unb ÜJcarldjorbnung roar nactj be«

ftimmten 9?orfdjriften geregelt ; Sieleê rourbe fpäter

oon ben Römern nadjgeatjmt unb roeiter entroicfelt.

3ludj ber ©idjerljettëbienft rourbe, nidjt roie bei

ben barbartfdjen SSôlïern, bloê inftinïtartig, fonbern
nadtj beftimmten ©runbfäfcen betrieben.

©leidjtootjl roürbe man bei itjnen frjftemattfdj ge«

tjaltene Setjrbüttjer unb SBorfdjriften über biefen

©egenftanb oergeblidj fudjen.
SDer gelbbienft rourbe nidjt roie bie Staïtiï in

ben ïlîabemien gelernt.
SDie ©djule beffelben roar baê gelb, ^raïttfdje

(Srfatjrung unb Ueberlieferun g oon ben altern auf
bie füiigern Ärieger roaren baê Setjrmittel. — 2Uë

Vorbereitung für bie Slnfütjrer galt ûberbieê baê

©tubium frûtjerer gelbjüge (Sinabafiê, Srjropâbie k.)
SDaê 58enetjmen im ©tdjertjeitë» unb Äunbfdjafte«

bienft roar, roie leidjt nadjroeiêbar, oon bem ijeutU

gen nidjt roefentlid oerfdjieben.
@ê roirb bie Aufgabe ber nadjfterjenben ©latter

fein, bie 2lrt beê «Benetjmenë ber ©riedjen in ben

oerfdjiebenen gotten beê gelbbtenfteë genauer ju
unterfuàjen. SBir beginnen mit ben Struppen im
Buftanb ber 3eutje.

I. Struppen im 3uftanb ber SJtutje.
3>iuljenbe Struppen lagerten meift unter gtV-

ten, Sioouaïê unb Unterbringen in SDörfern ober
©tobten roar 2luênatjme.

*) gottfefcung be« In 9er. 50 3ahrg. 1879 bet „SlUg. Sdjwefj.
5Kllftät<Se(tung" begonnenen Stuffafee« : „lieber ben gelbblenft
in alter unb neuer 3eit."

Zeltlager rourben in ber altem 3eit meift
in Äreisform, fpäter im SSierect aufgefctjlagen.

SDie gelte roaren oon Seber unb fo grofj, bafj
fie eine betrâdjtlicbe Slnjatjl Seute aufnehmen ïonnten.

SDaê gtlt beê gelbrjerm befanb ftd) in ber uTìitte
beê Sagerë. 33ei ben Sacebâmoniern befanben fidj
,iljm junàdjftbie fâmmtUdjen Sßolemardjen, um ftetâ
feiner ©efetjle geroôrtig ju fein; aufjerbem 3 £>o*

môen, roeldje bte Oberauffidjt über Verpflegung
unb fonftige §eereëbeburfntffe tjatten, batjer bie

^ntenbanten unb ber fonftige ©tab. (SRüftoro unb

Äödjlrj, ©efdjidjte beê griedj. Ariegêroefenë, 194.)
Xenoptjon entnehmen roir, barj auf bte SagerfteHe

ber oorgenannten bie ber Stetter unb SBagenfûtjrer
ïam. gxx beiben ©eiten biefer Slbtrjetlung lagerte
bie mittelfdjroere infanterie (bie Veltaften) ; oor
unb rjinter berfelben bie Söurffdjüfcen. SDie §o»
pltten (baê finb bie mit grofjen ©djilben unb lan=

gen ©ptefjen Seroaffneten) roaren einer uTîauer

gleidj, um atte tjerumgeftettt jum ©djufe unb ©ctjirm
beâ ganjen Sagerê.

Siebe Slbttjeilung tjatte itjren befonbern Sagerplafc;
oor ben gelten rourben bie SBaffen in beftimmter
Orbnung jufammengeftettt ; oor ben gtlttn ber

betreffenben ïtbttjeilung befanb fia) ein Uebungê*
ptafc, auf roeldjem bie Seibeêûbungen oorgenommen
rourben.

(Sa roar Sebermann ftreng »erboten, baê Soger

ju oerlaffen.
SDie «Arbeiter, beren bte Struppe beburfte, ertjiel«

ten itjren befonbern spiafc im Sager angeroiefen. —
SDafj foldje Arbeiter bem £>eer folgten, getjt auê
ber (Snropäbie tjeroor. Xenoptjon fagt nâmlictj:
„SSlan rauf) ©djmiebe, gimmerleute unb ©ctjufter
mit itjrem SBerïjeug in'ê gelb mitnetjmen, bamit
eë an nidjtê fetjle, roaê man oon biefen §anbroer*
ïern tm Jîjeere brauctjt. — SDiefe roerben nom 2Baf*

fentragen befreit, muffen aber an einer beftimmten
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Der Felddienst der Griechen.

Die Griechen sind das erste Volk des Alterthums,
von welchem wir mit Bestimmtheit wissen, daß es

im Besitz einer zur Vollkommenheit ausgebiloeten
Heeresorganisalion und Elementartaklik mar. Bei
ihnen erhob sich die Kriegführung zur Kunst.

Die Lager- und Marschordnung war nach

bestimmten Vorschriften geregelt z Vieles wurde später

von den Römern nachgeahmt und weiter entwickelt.

Auch der Sicherheitsdienst wurde, nicht wie bei

den barbarischen Völkern, blos instinktartig, sondern
nach bestimmten Grundsätzen betrieben.

Gleichwohl würde man bei ihnen systematisch

gehaltene Lehrbücher und Vorschriften über diesen

Gegenstand vergeblich suchen.

Der Felddienst wurde nicht wie die Taktik in
den Akademien gelernt.

Die Schule desfelben war das Feld. Praktische

Erfahrung und Ueberlieferung von den ältern auf
die jüngern Krieger waren das Lehrmittel. — Als
Vorbereitung für die Anführer galt überdies das

Studium früherer Feldzüge (Anabasis, Cyropädie:c.)
Das Benehmen im Sicherheit^- und Kundschaftsdienst

war, wie leicht nachweisbar, von dem heutigen

nicht wesentlich verschieden.

Es wird die Aufgabe der nachstehenden Blätter
sein, die Art des Benehmens der Griechen in den

verschiedenen Fällen des Felddienstes genauer zu
untersuchen. Wir beginnen mit den Truppen im
Zustand der Ruhe.

I. Truppen im Zustand der Ruhe.
Ruhende Truppen lagerten meist unter Zelten,

Bivouaks und Unterbringen in Dörfern oder
Städten war Ausnahme.

*) Fortsetzung de« in Nr. so Jahrg. 1879 der „Allg. Schmelz.

MllitZr-Zeitung« begonnenen Aufsatzes: „Ueber den Felddtenst
in alter und neuer Zeit."

Zeltlager wurden in der ältern Zeit meist

in Kreisform, später im Viereck aufgeschlagen.
Die Zelte waren von Leder und so groß, daß

sie eine beträchtliche Anzahl Leute aufnehmen konnten.
Das Zelt des Feldherrn befand sich in der Mitte

des Lagers. Bei den Lacedämoniern befanden sich

.ihm zunächst die sämmtlichen Polemarchen, um stets

seiner Befehle gewärtig zu sein; außerdem 3 Ho«
möen, welche die Oberaufsicht über Verpflegung
und sonstige Heeresbedürfnisse hatten, daher die

Intendanten und der fonstige Stab. (Nüstom und
Köchly, Geschichte des griech. Kriegswesens, 194.)

Xenophon entnehmen wir, daß auf die LagersteUe
der vorgenannten die der Reiter und Wagenführer
kam. Zu beiden Seiten dieser Abtheilung lagerte
die mittelschmere Infanterie (die Peltasten); vor
und hinter derselben die Wurfschützen. Die Ho-
pliten (das sind die mit großen Schilden und langen

Spießen Bewaffneten) waren einer Mauer
gleich, um alle herumgestellt zum Schutz und Schirm
des ganzen Lagers.

Jede Abtheilung hatte ihren besondern Lagerplatz;
vor den Zelten wurden die Waffen in bestimmter

Ordnung zusammengestellt; vor den Zelten der

betreffenden Abtheilung befand sich ein Uebungsplatz,

auf welchem die Leibesübungen vorgenommen
wurden.

Es war Jedermann streng verboten, das Lager
zu verlassen.

Die Arbeiter, deren die Truppe bedurfte, erhielten

ihren besondern Platz im Lager angewiesen. —
Daß solche Arbeiter dem Heer folgten, geht aus
der Cyropädie hervor. Xenophon sagt nämlich:
„Man muß Schmiede, Zimmerleute und Schuster
mit ihrem Werkzeug in's Feld mitnehmen, damit
es an nichts fehle, was man von diesen Handwerkern

im Heere braucht. — Diese werden vom
Waffentragen befreit, müssen aber an einer bestimmten
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